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OKroniK.seqs - ^
; Tagesereignisse zum Sammeln.
m i roerben bcn ©nölcmbcm qc*

influft' ,^ ,e Jjpher entrissen. - Ein fcbr siarkeisian-
, Grabenterie. ^^ ^ uacu abgewiesen. - Die Kampfe
Anfi'' " ÄNÜcken konunen jUM Stehen , ohne dem
, xhiaunront — Nordwestlich und westlich
W¥ Ä̂siZe AngrM ergebnislos. - Kämpfe an
beiden ru» g  den Karpathen gewinnen die
^vo en die Höhen Maik und  Dereskowata^

^creckte" Kriegserklärung.
' .̂ eite Jahrestag der britischen Kriegserklärung

ist in der Hauptstadt des englischen Welt¬
en einer -Versammlung der Bewohner
. aefeiert worden. Es gab Begrüßungs-
E glorreichen Heerführer zu Wasser

Lande. Ermunterungsansprachen der be>
Parteimänner und als Krönung der

Neranstaltung eine Schimpfrede des Minister-
,~e hie SB dem unerschütterlichen Entschluß der
2ten überleitete, „diesen Krieg zur Verteidigung
2 und des Rechts bis zum siegreichen End«

L * Das wollten sie am zweiten Jahrestag
-rechten Kriegserklärung der Welt mit . lauter
Mtfünben. Die Lufterschütterung als Folge dieser

indlung mag in London ziemlich erheblich gewesen
nderwärts haben sich irgendwie wahrnehmbare
en nickt eingestellt. . ^ .
rTnnbä Verbündete mögen eine Kundgebung dieser
-cckt erwartet haben. Wir und unsere Mitkämpfer
,ur mit Befriedigung feststellen, daß Herr Asamth
mch scklcckter Laune ist. daß er immer nach bftfti
>s an uns, an unserer Beurteilung der diplo-

und militärischen Vorgänge, an unserer Kriegs- ,
im allgemeinen und an unseren Kriegshandlungen i
einen auszusetzen hat. und daß er sich für di« i
bestimmt vorgenommen hat, uns zu vernichten -

-s der menschlichen Gemeinschaft auszusperren,
q Gläubige für seine Jeremiaden suchen und
uns kann es gleich sein. Wir und die Engländer,
cheden uns nicht mehr. Sie denken, sie fühlen
und sie reden infolgedessen auch eine andere spräche.

Sie halten es für einen Ruhm und eine Ehre
ider von Serajeiuo ebenso wie die Mörder vom
mg" zu verteidigen und sich mit ihnen ein-
■m zu erklären; wir kämpfen für Haus und Herd,

und Heimat, und wo wir die Sorge für Teile der
mBevölkerung auf uns genommen haben, da stehen
mmit Rat und Tat und mit einer Selbstlosigkeit,
der Geschichte aller Kriege ohne Verspiel ist. un-
iig zur Seite. Dafür von Herrn Asguith mit
reden verfolgt zu werden, ist ein Los . das sich
äfet; von unserer Bahn des Rechts und der Ge¬
il werden wir uns dadurch gewiß nicht abdrängen

:r der britische Ministerpräsident war trotz der
stimmung, die er bei dieser Gelegenheit zur Schau
ich so vorsichtig, mehr von der Zukunft als von der
zmheit des Krieges zu sprechen. . Ich werde die
hmungen aus den einzelnen Kriegsschauplätzen",
, „zur See und auf dem Lande nicht in Einzel-
nörlern" — das wäre ihm bei den trüben Er-
len, die er aus Gallipoli und in Mesopotämien,
lim und in Frankreich gemacht hat, wahrscheinlich
)el bekommen; mit Dingen , die für parlamentarische
chungsausschüsse reif geworden sind, ist vor der
Öffentlichkeit gewiß kein Staat zu machen. Um

>ler wiegen seine großsprecherischen Ankündigungen
iewaitigen Heldentaten, die nun auf allen
n bevorstehen. Die Ereignisse werden ihnen
wenig entsprechen wie es bei den nun schon
Sabre lang gehörten Prophezeiungen der
c und French, der Churchill und Lloyd
der Derby und Balfour der Fall war . Schon ist

ott davon die Rede, ob man sich nicht die lieben
wlpser vom Bafutostamm aus Südafrika konnnen
ll. um die furchtbaren Lücken in den Haig'schen
wieder einigermaßen zu stopfen. Das spricht

iWiufl für die Stärke des Widerstandes, den die
n in der Picardie gefunden haben, wie für den
een Tiefstand der öffentlichen Moral , der in Eng-
bgerade erreicht ist. Das mögen die „Verteidiger
ckeit und Recht" mit sich selbst admachen; wir
ihnen zeigen, daß wir den Schild der weißen Rasse
e vor rein erhalten werden.
1"n wahres Wort hat Herr Asquith am Abend
iedenttages gefunden: die erste Voraussetzung für
lwn, die wir gegen Deutschland unternehmen, ist,
rr, daß wir den Krieg gewinnen. Darin hat er
'°sdt nnzweifekhast recht. Aber eine Kunst, in der
5" Lahre lang Fehler und nichts als Fehler ge-

•- oie wird sich auch im dritten Jahre nicht mehr

poUttfcbc Rimdfcbau.
Dcutfchce Reich.

+ In München empfing König Ludwig von © ««« *
in Anwesenheit des Staatsministers Grafen von Hertlmg
und des Kriegsministers Freiherrn Kreß von Kressenstem
eine Anzahl hervorragender Vertreter des Reichstags , des
bayrischen Reichsrats und Landtags und sonstige Persön¬
lichkeiten des öffentlichen Lebens. Geheimer Rat Professor
Dr . v. Gruber verlas eine Adreffe, in der er namens der
zur Audienz Erschienenen deren Auffassung über die poli¬
tische und militärische Lage darlegte und ihre von
patriotischer Sorge getragenen Wünsche oorbrachte. Der
König mahnte in seiner Erwiderung zum Vertrauen m
die verantwortlichen und leitenden Stellen , da em ver¬
ständnisvolles und einiges Zusammenwirken aller
Stände und aller Parteien in so ernster Zeit unerläßlich
sei. Er warnte davor, Spaltungen in das deutsche Von
zu tragen, um nicht das Durchhalten bis zu einem ehren¬
vollen Frieden zu erschweren.

* Der Reichsanzetger meldet: Der deutsch-ttalien sch
H ..,.oels -, Zoll - und Schiffahrtsvcrtrag v°m S. Dezemb«
U« l refp. 3. Dezember 1904 wird von der italienischen
Regierung als nicht mehr wirksam angesehen. Dem
gemäß werden nunmehr auch deutscherseits auf e *
Iiemschen Boden- und Gewerbserzeugnifie die Satze des
autonomen Tarifs angewendet werden

+ Die kleinen Stucke »er vierten Kriegsanleihe über
100 Mark und 200 Mark find kertiggestellt. nnt ihrer
Ausgabe durch die Reichsbank wird im Laust der

«MSS
merben ^ nblicklick, unter dem Vorsitz des
bayerischen Ministerpräsidenten Grafen v-HertlMg tagende
Bundesratsausschuh mr auswärtige « «gelegenbetten
soll dem Vernehmen nach nicht für einen bestimmten Fall
miammenberufen sein Die Einberufung entsprang viel
mehr dem Bedürfnis der Aussprache über verschiedene
Tagesfragen , die allgemeine Lage usw. Da die Bunde
ratsmitglieder um diese Jahreszeit selten alle in Berlin sind.
Hai der Reichskanzler den Ausschuß zu dieser Sitzung em
geladen.

Gricchenlanck.
X Nach Mitteilungen italienischer Blätter Hat der

1 Wahlkampf in Griechenland mit großer Lebhaftigkeit ve
gönnen. Die italienische Presse weiß natürlich schon nn
voraus , daß Venizelos und feme Anhänger ŝ gmwerden mit Hilfe — d. h. mit den Baionetten — des V er
verbandes. Trotzdem sei nicht sicher, daß Griechenland
dann auf der Seite des Vierverbandes emgreifen werde
da das Heer zum König hält . Vemzelos sei ^ br betrübt
über die Feindschaft des Militärs gegen ihm Eme neue
Partei hat sich gebildet, die „Neomtesisten Mit dem Pro¬
gramm: Gegen Venizelos , aber mit dem Vierverband.

Großbritannien.
x Auf die Dauer läßt sich die Wahrheit selbst in Eng¬

land nicht verbergen. In der englischen ^ volkerung ver¬breitet sich mehr und mehr die Erkenntnis , daß der deutsche
Bericht über die Seeschlacht vor dem Skagerrak rtcht ' g,
der Jellicoesche Bericht dagegen zurechtgemacht war Dazu
hat besonders beigetragen die Anweisung an die englifihe
Presse, die Antwort der deutschen Admiralität auf den Be¬
richt Jellicoes weder zu besprechen, «och zu veröffentlichen,
sowie das kürzlich erlassene Regierungsverbot^ emer vom
englischen Volk beabsichtigten Dankadresse an die Admirale
Jellicoe und Beatty.
Klus In - unck Husland.

Genf. 7. Slug. Lyoner Blätter veröffentlichen folgende
Depesche aus Tientsin: Beunmhigende Nachrichten treffen ein
über Kämpfe ? die sich in der Umgebung von Kanton ab-
wickeln. Tausende von Flüchtlingen kommen in Hongkong mu
Die Lage in Hankau ist sehr ernst. In Hankau stnd japanische
Truppen eingetroffen.

Rom. 7. Aug. Der Korrespondentdes „Secolo in Kairo
meldet daß laut Nachrichten aus dem Sudan der englyche
Generälgouverneur Sir Wingate-Pascha e ne Verfügung er-i rr hnfw» hitrrh bic Aln ®inar, her ©ultan VON SDorfui
eLb ?° nt wV da « sich gegen die englischen Behörden

emI> ihtaaiuK 7. Aug. Dem „Corriere d'Jtalia " wird aus
Athen berichtet: Infolge zahlreicher Anträge griechischer Reeder,
ihre Dampfer an das Ausland verkaufen zu dürfen, erließ der
Marine^ Lr An allgemeines Verbot solcher Verkaufe.

.ääää - v ? “
Basilius Mangra mit großer Majorität zum Metropoliten
der griechisch-orientalisch-rumänischen Kirchengememschast in

H"^Lorldon? 7^Aug. Amtlich wird bekanntgegeben: Lord
Wimborne ' ist wieder rum Vizekönig von Irland ernannt

7 oitta Wie Daily Mail " meldet , droht in

AMng v̂origer^ oî ê zahltm ^esiiige^ emd̂ Schfffsk̂pichn̂e

und ĵetzt̂ eAangen"a^ "Arbeiter^ Eelbe ^Zulagê Die ArbeL ^gebe: haben die Fordemng abgelehnt. '

RronvrwL^ lexrrräer über Saloniki.

gewährte einem . Müar uer ^ ^uf die
.Evening Sun eure Unterreoung.^ ^ Saloniki
militärrsche Lage J Serbiens zu seinen
SesÄnoL SSi « England, recht eigen-
artiac ©tteiflidjtcr lüitft. _ ^ c,

DerHbische Kronprinz äußerte die AuffafiuM. d^ß
die verbündeten Armeen bei Saloniki Ul verschiedenen
große Aufgaben zu bewältigen hatten. Die veri >' arrail

miEMMgesetzt bS  b ^ n^ allerdsttgs « n . bedeutendes

der Durchschneidung des deutschen Weges Berlm » onn°m

LEm 7n' w1 KL ^^̂

sÄt

i<U“isS a8dtK bStoS Nutz,and dm Mm « rooqcn
zu lmben.̂ die Saloniki -Armee durch Entsendung einigerDcrftÖrfcit, unb eA ctud) fd)Oijr bo
3C>OüO Russen von Archangelsk nach Saloniki abgegangen,
aber man hätte vergeblich gewartet Von ruffischer Seu
wurde bekanntgegeben, man habe die Zee ruiMÄ
Truppen in Saloniki zu landen, wieder aufgegeben uni
Rückficht «uf die deutsch-österreichischev -Bootsgefahi. un
llllittelmeer Aber in der Hauptsache werden wohl politische
LLe für das Anfgeben der rnssifchen Mutawfo * « J
gewesen fein. Auch von Italien wurde E Zeitlang HMe rr
wartet . Eine italiemfche Armee, angeblich 50 000 Mann
stark, sollte unterwegs sein, aber auch damit war es nichts
Die Italiener schickten nur einige Pionierregimenter dm
aber sofort wieder zuruckgerufen wurden, noch bevor sie
überhaupt abgeladen hatten. Das Klette sich ab zur Zeit
der Gefährdung Oberitaliens beim Einbruch der Osier-

rCili, ein fortwährendes Kommen und Gehen herrsche bei
der Saloniki -Armee, und kaum eine Wackle vergmge m
der nicht einschneidende Änderungen m dem Bestände
vorgenommen würden . Es wurde auch schon emmat der
Plan ernsthaft erörtert , ob es überhaupt nicht ratsamer fei,
die Saloniki -Armee aufzulöfen, da man der Haltung
Griechenlands nicht sicher sei. General Sarrail neigte
auch zu der Überzeugung, daß die Saloniki -Truppen m
Frankreich besser verwendet werden konnten. Aber schließ¬
lich gab Englands Einfluß den Ausschlag und alles blieb
in Saloniki beim alten. England verfechte immer noch
die Meinung , daß die Saloniki -Armee den Suezkanal
schütze. . , .

Zum Schluß sagte der serbische Kronprinz : Und so
kam es. daß der letzte Rest der serbischen Armee tn
Griechenland stehen muß, um den Suezkanal in Ägypten
zu schützen. _ _ ____ _

Der Krieg.
An der Somme währen die Kämpfe weiter an, ohne

unfern Gegnern die erstrebten Vorteile zu bnngen . Auf
dem Thiaumont -Rücken ist die neue französische Gegen-
offensive bereits zum Stillstand gekommen. Im Ost"
blieben russische Angriffe bei Laree, - und  Zalocze oyne
jeden Erfolg . Auf dem rechten Sereth -User wayri oa»
heiße Ringen noch an. In den Karpathen g
unsere Truppen weiter Raum . _

Der deutfcbe Generalftabsbericbt.
Großes Hauptquartir », 7. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Pozieres wurden den Engländern Grab enteil^

die sie vorübergehend gewonnen batten, im GegenangrM
wieder entrissen. Seit gestern abend find neue Kamvie
zwischen Thiepval und Bazentin -le-Petü an Gange. ^
lich des Gehöftes Monacu wurde gestern em ichwacherer.
beute früh ein sehr starker französischer Angriff glatt ao
kewfisen Die Kämpfe auf dem Maumont -Mckm smd.
ohne dem Feinde Erfolge zu bringen W ^ Meinmkommen. Am Ostrande des Bergwaldes wiesen wir emen
französischen Angriff ab. — MehrfacheAngrifff d ^ ^
Flieger im rückwärtigen Gelände blieben ohne vefon
Wirkung. Wiederholter Bombenabwurf auf Rietz ver
ursachte einigen Schaden.
Östlicher Kriegsschauplatz. . W (1

»tont des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.
Aus dem nördlichen Teile keine besonderen Ereignisse^
Gegen die vorgestern gesäuberte Sanddune südlich von
Zarecze (am Stochod) vorbrechende feindliche Abteilungen
wurden durch Gegenstoß zuruckgefchlagen. - NordwesttiM
und westlich von Zalocze blieben russische AngrMe er
gebnislos . Südlich davon wird auf dem rechten Serery

. ■■



Ufer gekämpft . — Unsere 'Fliegergeschwader haben >nu be¬
obachtetem Erfolge zahlreiche Bomben auf Truppenansamm-
lungen an und nördlich der Bahn Kowel - Sarny abge-
worfen.

Krönt des Feldmarschallcntnants Erzherzogs Karl.
Bei der Armee des Generals Grasen v. Bothmer ist die
Lage im allgemeinen unveränderte — In den Karpathen
gewannen unsere Truppen die Höhen Plack und De-
reskowata (ani Czereniosz ).
Balkan -Kriegsschaupl atz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch da ? W .T .B.

österreickifck -ungariscber k)eeresberickt.
Amtlich wird oerlautbarl : Wien , 7. August.

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Feldmarschalleutnants Erzherzog

Karl . In der Bukowina ist die Lage unverändert. In
den ostgalizischen Karpathen führte der gestrige Tag zur
Eroberung der russischen Höhenstellungen bei Jadlonica.
bei Worocht und westlich von Tatarow.

Die Armee des Generalobersten o . Köveß wies im
Raume beiderseits von Delatpn zahlreiche Angriffe oon
beträchtlicher Stärke ab . Auch am Nordflügel der Armee
des Generals o . Bothmer scheiterten vereinzelte Borstöbe
des Gegners.

Heeresfront des Gencralfeldmarschalls d. Hinden-
burg . Bei Wertelka und Zalosce wird um jeden Schritt
Bodens erbittert gekämpft . Bei den Kämpfen um den
westlich oon Zalosce liegenden heißumstrittenen Meierhof
Troscicmieck , der seit gestern nachmittag wieder in unserem
Besitz ist , lieben die Russen zahlreiche Gefangene in unserer
Hand.

Südlich von Stobpchwa am Stochod wurde ein Über¬
gangsversuch der Russen vereitelt.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern früh setzte das heftige Artilleriefeuer an der
Jsonzofront vom Tolmeiner Brückenkopf bis zum Meere
von neuem ein . Nach oielstündiger äußerst heftiger Be¬
schießung griffen die Italiener um 4 Uhr nachmittags an
zahlreichen Stellen des Görzer Brückenkopfes und der Hoch¬
fläche von Dobcrdo an . So entwickelten sich am Monte
Sabotino , bei Pevma und am Monte San Michele erbitterte
Kämpfe , die die ganze Nacht hindurch andauerten und auch
jetzt noch nicht abgeschlossen sind . Gegenangriffe unserer
Truppen brachten den größten Teil der oon dem Gegner
im ersten Anlauf genommenen , ganz zerschossenen
vordersten Stellungen wieder in eigenem Besitz . Um
einzelne Gräben wird noch heftig gekämpft . Bisher sind
82 Offiziere und 1200 Mann gefangen worden . —
Görz steht andauernd unter schweren : Artilleriefeuer,
das in der Stadt mehrere Brände verursachte . Mit weit¬
tragenden Geschützen wurde gestern auch Sistiana be-
schossen . — An der Tiroler Ostfront scheiterten wiederholte
Vorstöße gegen die Höhenstellungen nördlich von Paneveggio.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS

o . Hoefer , Feldmarschalleutuant.
Ereignisse zur See.

Am 6 . d . Mts . vormittags hat Linienschiffsleutnant
Banfield mit einem Seeflugzeug ein italienisches Groß-
kampfflugzeug (Caproni ) nach längerem Lusttampf in 2700
Meter Höhe über dem Golfe von Triest abgeschossen,
und hiermit das vierte feindliche Flugzeug bezwungen.
Das Flugzeug stürzte bei Sistiana ab und oerbrannle.
Bon den Insassen ist ein Leutnant tot . ein Unteroffizier
schwer , ein Unteroffizier leicht verwundet worden.

Flottenkommando.

Die mitftärifcbe Lag « am 7 . fluguft.
Wie unser Heeresbericht mitteilt , sind die Känlpfe auf

hem Thiaumont -Rücken zum Stehen gekonuiien . ohne dem
Feinde Erfolge zu bringen . Allerdings ist das Werk
Thiaumont augenblicklich in der Hand der Franzosen.
Diese waren in der Nacht vom 3 . zum 4 . d. Mts.
hineingedrungen , wurden aber am 4. durch deuische
Gegenangriffe wieder herausgewiesen . Am 5 . drangen
sie wieder ein . Also ein Hin - und Herwogen
der Kämpfe , weshalb wir oben ausdrücklich sagten : „augen¬
blicklich " in der Hand der Franzosen . Thiaumont , das
ein Zwischenwerk für Nahverteidigung bildete und
grobe weittragende Geschütze von Anfang an nicht auf¬
wies , ist jetzt natürlich überhaupt nichts weiter als ein
Trümmerhaufen . Der Augenblickserfolg der Franzosen ist
deshalb nicht zu überschätzen , wenn er selbstverständlich auch
nicht unterschätzt werden darf . Während die Franzosen in
dem Zwischemverk Thiaumont zurzeit Fuß gefaßt haben,
ist das Dorf Fleury fest in unserer Hand . Die Franzosen
behaupten zwar , auch Fleurv zu besitzen , in Wirtlichkeit
halten sie sich aber nur noch in einigen kleinen Ge-
hosten am Südraiiü des Dorfes . Nördlich der Svnmie
griffen die Engländer mit starren iträire »! bei Pvzieres
an . kamen auch aiisangs vorwärts , wurden dann aber ge¬
worfen u >id bei Abgang des Berichies vom 7. August war
ihnen schon der größte Teil des Kampsgeländes ivreoer
entrissen . Unsere Linien lausen dort hinter dem oberiur,
Höhentanim in guter Deckung gegen Arlisterieseuer.
-zwischen Thiepvai und Lazentin - le - Petit sind neue
heftige Kämpfe im Gange . Jni Osten Herr .Lite süd¬
westlich Pinsk im Raume Smolary —Ludoirnee erhöote
russische Gesechtslätigieit , die aber ohne e. rivtge biieo.
Nordwestlich Taruopot dagegen gelaiig es Den Runen
am Seretd gegen die Armee Boelini - Erniolli einigen
Boden zu gewinnen . Weiter südlich griffen sre m Richtung
Buckacz — Delatyn mit starken Kräften an . In den Kar¬
pathen konnten die deutschen Truppen bereits über den
Höhenkamm des Gebirges siegreich Vordringen . Uder
die Kommandoverteilung im Osten erfährt mau noch , dag
sich die Front des Feldmarschalls v . Hliidenburg von der
Ostseeküste bis in die Gegend westlich Tarnvpvl erstreckt.
Die Armee Boehm -Ermolli gehört zu ihr . Unter dem
Erzherzog Karl , dem österreichischeu Thronfolger , dessen
Frorst sich hier anschließt , steht die deutsche Südarmee , die
Armee Koeveß und die deutschen unü öfterrerchisch -ul ^ a-
rijchen Truppen in den Karpathen.

Englisches Mnensucbscbiff versenkt.
Die englische Admiralität sieht sich zur Bekanntgabe

des folgenden Verlustes bewogen:
Der HilfS -Minensucher „Clacton " ist am 3 . August

tm östlichen Mtttelmeere torpediert und versenkt worden.
Zwei Ingenieure , et» Maschinist, ein Heizer und ein
Matrose werden vermißt, ein HilfSzahlmctster und vier
Hetzer find leicht verwundet.

Wie zur Versenkung des italienischen Passagierdampfers
„Letimbro " weiter mitgeteilt wird , hat dieser dem ihn
zum Halten auffordernden U -Boot ein längeres Gefecht
geliefert , bei dem die „Letimbro " 12 und das Tauchboot
etwa 24 Kanonenschüsse abgaben . Als die Kanone des
„Letimbro " schadhaft wurde , ließ der Kapitän die Maschinen
stoppen , die weiße Fahne hissen und die Boote aussetzen.
— Die versenkte „Cittä di Messina " „ soll übrigens wie
ihre schon früher torpedierten Schwesterschiffe „Cittö di
Palermo " und „Cittll di Catania " ständig als Hilfskreuzer
verwendet worden sein.

Reiche li -Voots -Veute.
Aus London wird berichtet : Von C -Booten wurden

versentt : die Goeletten „Ermelinde " und „ Fortuna ", die
Dampfer „Badger " , „Chalan " und „Ivo " . Die englischen
Dampfer „Tottenham " (3106 Tonnen ) und „Saoonian " ,
der italienische Dampfer „Siena " (4372 Tonnen ) und der
griechische Dampfer „Tricoutes " (2387 Tonnen ) sind ver¬
senkt worden , ferner die Damvser „ Britanic Lall " (3481

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

56) Nachdruck verboten.
Er depeschierte nach Falmouth an die Hafendirektion , ob

eine Jacht namens „Älbion " eingelaufen wäre . Aber von
dort wie von fünf anderen Häfen , die das Schiff möglicher¬
weise hätte angelaufen haben können , kamen die gleichen Ant¬
worten.

Eine Jacht dieses Namens wäre weder gekommen noch
irgendwo gesehen worden . -

„Ist er immer noch da ? ' fragte Berthe nach mehreren
Minuten von neuem.

„Gewiß ! — Ich muß mich vorsehen , nicht von ihm be¬
merkt zu werden, ' tönte es vom Fenster zurück.

„Dann kommen Sie nur und geben Sie das zwecklose
Beobachten aus , Boules, ' fuhr Berthe fort . „Wir müssen jetzt
darüber Nachdenken , wie wir unbehelligt nach West Down
Beacon kommen . Es wäre doch toll , wenn wir nicht Mittel
und Wege dazu fänden . '

„Ich werde hinuntergehen und den Alten in die See
werken , wenn Sie es wünjchen . Berthe, ' riet Fermor wild.

31 . Kapitel.
„Ja , er ist noch da . Er geht unten auf und ab , manch¬

mal sieht er herauf . Seit dem frühen Morgen ist er nicht
Vom Platze gewichen ."

Leslie Boules stand am Fenster , hinter den Borhängen
verborgen . Seine Worte waren an Berthe Ravenaud gerichtet,
die mit Fermor flüsternd am Ofen stand.

Die Französin hatte , als sie Kulicke am Morgen vor demeanse gewahrte, in dem alten Mann sogleich ihren Dresdener
erfolger wiedererkannt . Ueber den Zweck seiner Promenade

in der Holroyd -Straße konnten sie da natürlich keinen Augen¬
blick mehr im unklaren sein. Nur darüber , was und wer
seinen Besuch veranlaßt hatte , waren ihre Meinungen geteilt.

John Fermor , der seit dem Besuche Burkhardts sehr ver¬
stimmt war , behauptete natürlich , dieser hätte Kulicke her¬
geschickt. Es wäre maßlos töricht gewesen , den Worten des
Mannes Glauben zu schenken, man hätte ihn gleich umbringcv
sollen , das Anbringen der Höllenmaschine nicht verraten dürfen
und dergleichen mehr — das äußerte er nun schon den ganzen
Tag und schien sich dabei in einen immer größeren Grimm
hineinzureden.

Berthe Ravenaud und Boules waren anderer Meinung.
Sie schrieben den unerbetenen Besuch des alten Mannes allein
dem Detektiv zu und trafen damit ja in der Tat das Richtige.
Bernardi , so folgerte Berthe , würde sie sicherlich nicht aus den
Augen verlieren wollen , namentlich nicht, ehe die „ Albion'
unbeschadet zurückgekehrt war.

Die Ueberwachung durch den alten Mann war den dreien
jedoch sehr unbequem . Das Rendez -vous mit jenem , den sie
für Paul von Randow hielten , durften sie natürlich unter
keinen Umständen versäumen . Nun handelte es sich darum,
wie man , ohne von Kulicke bemerkt zu werden , an den verabredeten
Ort «elanaen konnte. - - -

Die beiden anderen lachten , und Boules meinte:
„Machen Sie sich nicht erst die Mühe , mein Bester . Er

geht doch nicht unter — er ist zu dünn und zu leicht . '
Fermor halte anscheinend seinen Vorschlag ganz ernst ge-

weint , denn er zeigte sich nun sehr beleidigt . Berthe Ravenaud
beachlete das jedoch nicht , sondern wandte sich an Boules.

„Was ist Ihr Plan , Leslie ? ' fragte sie. „ Wir müssen
unS entscheiden , ehe es dunkel wird . Dann können wir den
Burschen nicht mehr sehen, und er kann uns folgen , ohne daß
wir cs ahnen . '

„Ich habe eine schöne Pille , die für vierundzwanzig
! Stunden sehr beruhigend auf seine Versolgungsgelüste wirten

würde ' , erwiderte der Lange . „Aber ich fürchte , er nimmt sie
nicht ein . '

Nun war die Reihe zu lachen an Fermor . Schließlich aber
meinte Berthe:

„So kommen wir nicht weiter . — Nein , ich habe einen
Gedanken . Der Mann ist zwar ganz geschickt und jedenfalls
imstande , einem Menschen zu folgen . Ich bin jedoch der
Meinung , daß niemand drei Menschen im Auge behalten
kann , die nach verschiedenen Richtungen gehen . Wir müssen
es so einrichten , daß die zwei , die nicht verfolgt werden , mit
Randow zusammentreffen . '

„Ohne Zweifel werden Sie ihn auf den Fersen haben ' ,
sagte Leslie Boules.

„Woher wissen Sie das so sicher ? ' fragte Berthe zurück.
Es schien ihr garnicht angenehm.

„Weil Bernardi ihm ganz gewiß eingeschärft hat , besonders
auf Sie zu achten . Außerdem kennt der alte Herr , der uns
so aufmerksam behandelt , Sie besser als uns , und wenn er die
Wahl hat , wem von uns er folgen soll, wirb er jedenfalls Sie
begleiten . ' _ . _ . _ -
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Tonnen ) und . Eihel Brytha " (3084 To
meldet , daß der dänische Dampfer „Jaegerä!
sei . Zwanzig Mann seien gerettet . Ebenso s.
Fischdampfer „ Egyptian Prince " versenkt
feien gerettet.

fei i

Cadorna Uber den englischen V
Dem Kriegsberichterstatter

Blätter gegenüber äußerte r,l
den englischen Vorstoß im «J
Weise, die tm wenig nach
klingt.

Einem Ausfrager gegenüber erklärte
Tage , er sei oon vornherein überzeugt ge
vou der englischen Presse angekündigte tohfi
gegen die Deutschen viel länger auf ft* ™
lassen , als man in London glauben mache«
Verluste aus englisch -französischer Seite feien
einen Angriffsmonats fast ebenso bedeutend w' 1
Nischen Verluste während des ganzen Kriege ? *
sonders der Geländepewiiin der Franzosen »»x
bedeute keinen einschneidenden Erfolg.

„Wenn ich die gleiche Anzahl Menschen
fuhr Cadorna weiter sott , „würde ich wohl z?
Berge und ein .ge Kitomeier Gelände eroben?^
Ovfer würden nur dann ihre Berechtigung
sie ein Wendepunkt im Kriege erzwungen
Aber selbst mit kühnstem Optimismus kann" !! -
Samme -Schlacht nicht davon sprechen.
ihre Nerven behalten , wird sich der Angriff
in eine Defensive umwandeln müffen . Nach d?
Opfern wird notwendigerweise eine Erschöpfung
dann von den Deutschen wahrscheinlich w '
wird . Eine mißglückte Offensive kann manchlwn
weiden ats eine oectorene Schlacht . "

Die Kämpfe am bueziunai
Wie holländische Blätter melden , hat der'

Ascher Truppen gegen - den Suezkanal in fctow
Blitz aus heiterem Himmel gewirtt . Von törfa
eng (ifcf)er Seite liegen bisher über die Känwi.
Nachrichten vor : we

Türkische Truppen stießen bis in die &
Rumani 8 Kilonieter nordöstlich von Katia
der Ortschaft Suez fand ein Zusammen ^ «"
einer vorgeschobenen türkischen Abteilung uJ
Kavallerie statt . Die Türken legen ihm r,jJ
tung bei . Die Engländer dagegen behauvtnsi
Türken in Stärke von 14000 Mann einen 8'
in der Gegend von Rumani gemacht hätten
worfen worden waren . — Die Türken hätten
verwundete Gefangene , vier Gebirgsgeschütz!
Anzahl Maschinengewehre eingebüßt und wl
versplgt.

Die englischen Angaben sind nattirlich tnlt
aufzufafsen . Jedenfalls ist der erneute Vo
Türken gegen den Suezkanal — im Januar
sie den Engländern dort bereits erfolgreiche s
liefert — äußerst bemerkenswert . Das holläw
„Nieuws oan den Dag " hebt das denn auch
Nachdruck hervor und stellt fest : Die englische
die in Ägypten auf zwei Fronten gekämpft ha
auch nicht so zahlreich , und der Kanal ist ein vc
Kunstwerk . das leicht zerstört werden kann , wem
eine Niederlage erleidet.

Gefangene Hinduoffiziere beim
Der Sultan hat den muselmanischen Hi

die in Kut el Amara gefangengenommen wurden.«
ihre Waffen zu behalten , da die Offiziere
wurden , am Kampfe gegen das Khalifat teilzunev,!
erwähnten Offiziere wohnten den Feierlichkeiten
ramsestes bei ; sie wurden dem Sultan vorgej
nahmen an der Zeremonie des Handkusses ‘
kaiserliche Sorge für sie machte den größten U
die Offiziere , die ihre Dankbarkeit mit Trämi
Augen ausdrückten.

Sultan,;

teil

Berthe mußte zugeben , daß das in der Tat M!
schcinliches hatte.

„Wir müssen uns jedoch für alle Fälle vorsehen,
meine Freunde , ich werde Euch meinen Plan ausenmi

Sie teilte ihnen nun ausführlich mit , wie sie zus
hatten . John Fermor sollte das Haus als ersier
und nach dem Bahnhöfe gehen . Dort hatte er sichi
Wartezimmer zu setzen oder in der Halle auf und ab jus
Eine halbe Stunde später sollte Boules gehen, sich w'
beliebigen Richtung wenden und schließlich nach einemg
Umweg ebenfalls den Bahnhof aufsuchen . Wenn sie bi
Bestimmtheit wußte », daß ihnen der alte -Mann mditj
war , sollten sie nach Littleham fahren , das nicht weit»
Klippen bei West Down Beacon entfernt war , und tw
nach dem Rendez -vouS -Platz gehen . Im anderen guft’
sie verfolgt würden , sollten sie nach Exetcr fahren unS«
den Alten irreführen.

„Aber in diesem Falle geht ja Randow frei anS-
heißt , ich glaube ja , er wird überhaupt nicht an da ü
redeten Ort kommen ' , sagte Fermor.

„Sie vergessen mich", erwiderte Berthe und &» “ !
sam . „Während Ihr zwei den Alten in Epter »Ep
werde ich Randow allein treffen . Ich bin nicht
Und außerdem — was soll mir denn passieren,
hinkommt , kommt er auch seinem Versprechen gewÄ
waffnet , und ich werde ihn ohne alle Schwierigkeitm^
können . Die Gefahr dabei ist sehr gering . Ist
Gegend dort unten , wohin sich seile » jemand veri
Körper wahrscheinlich erst nach Tagen gefunden
dahin bin ich längst in Sicherheit . — Wir werden^
lichcrweise in England , vielleicht auch erst m
wieder treffen , meine Freunde .' ■ _

Ihre letzten Eröffnungen wurden von den
schieden ausgenommen . Bonles ' Gesicht drückte ein
behagen aus . Diesem Manne , der ohne weiteres ein
aus dem Wege räumte , wenn es in seinem JntM. . . . ~ ’ ein weww

deri
verirrt. >

' Amerib>

beids;

Fern-« >
es doch eine peinliche Vorstellung , daß
das er verehrte , jemanden erschießen sollte. 8" '
lochie nur brutal auf und schien Berthe Ravena
Augenblick mehr denn je zu bewundern.

Fortst-nng
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Konstantinopel . 7. August.
nueDe erfährt die Agentur Milli , datz

c&et p0n ihnen besetzten Gebieten an der
in Meeres alle jungen Männer er-

aueti in den Moscheen zusanunen-
7„id d̂ Mndet haben.
B>d Niederlage am Kaukasus.
^ , csnurtauartier meldet: An der Kaukasus-

^ - dem rechten Flügel im Abschnitt
rt wa g>ebatt sechs Kilometer südwestlich von

den Berg ^ j„d hartnäckig Widerstand leistete,
inariff, den wir auf die Berge von

Milde der ^ unternahmen , mit Erfolg sort-
< «li»J& S von  Musch endete ein von uns
gm August gegen den außerordentlich

des jjv (20 Kilometer P östlich von Musch)
^Änarifs mit regelloser Flucht des Feinues.
r M ^ pen marschierte aus der Verfolgung

.>erer^ "j,„gatsch, 16 Kilometer westlich von
.Mst «aufe des Kampfes nahmen wir einen

- JlN „ 200  Mann gefangen und erbeuteten
und uoe . Z^ timeter -Haubitzen und

darunt« r Maschinengewehre. - Bitlis und
1°̂ :ch des Wan-Sees . Die dortigen

M-n weuû i .sinken Flügel der Kaukasusfront
dr.den? u' <babsict>tigten auf Diabekr vorzumar-
' mJl*r ausgehalten und geschlagen worden.

Riga von beute.
.„ . m französischen Korrespondenlen .)

etn -vn Pariser . Journal ' finden wir nach-
»-b'Aides Stimmungsbild aus Riga , das

. LÜdooic Naudeau zum Verfasser har:
und prächtige Dekoration in deren

-ffffe  der eiflenfitfen
°n ^ Emissäre und Schutzleute wirken .
-r, ^ - Unheil zu bekämpfen: das ist Riga,
drobend d qewerblichen Betrieben ist
Etz , „äußere Hülle ": man hat ste

Mwlleb at ^ Essxs, ihrer Rohstoffe ihrer
:S!f Sä ift das Ergebnis der berühmten

'- •SÄeiten war Riga die sechste Stadt des
k? nach Petersburg. Moskau. Warschau. Odessa

ffaib von seinen 550 000 Einwohnern fast
. , meaaezogen. die einen freiwillig , die anderen
° « /spdl wegen ihrer verwandtschaftlichen Be-

Die St °di i„ « ll >md
' wenn dir Abend kommt, hört man auf den
E den Schritt der StreNwachcn . Straßen-
"^ nmickken verkehren. Etwa die Halste der
'"oatiä oder stundenweise geöffnet, da dank der

der Truppen das Geschäft nicht schleckt ist.
. find geschlossen, und in den wenigen Kaffee-

i J manchmal geöffnet sind, bekommt man nur
mfier und fadfchmeckende Limonaden. Mer die
'fffr “» rnciter Die Statue Peters des Großen,
dem Alexander-̂ Boulevard stand, ist von ihrem
runtecgenommen und weggebracht worden. Man
fl*daß man unter dem Kopse des Zaren den Kopf

O ber am Tage des Einzuges der Deutschen
/erden sollte, entdeckt habe. Das ist natürlich
ber es wird geglaubt ! . . . An ledem Laden ist
d w e in zwei Teile geschnitten: auf der einen
e unversehrte russische Aufschrift auf der andern
ie schwarz übermalte Fläche. Manchmal kann
ler der Übermalung noch die verschwundene
Aufschrift entdecken. Es muß zugegeben werden,

alles Altertümliche, das den Besucher fesselt,
t. Die russische Kathedrale ist ia em recht hübsches
aber zu modern und durchaus nicht geeignet, be-

Beujunbenmg zu erwecken. . . .
willkommener Franzose wurde ich zu einem

fielt Festessen, an dem hohe Würdenträger teil-
eingeladen. Der vornehmste Gast war General
stmitriew. Das Essen fand im Ritterhaus des
;en Adels statt, und der große Saal bild^ e mit
ch deutschen Inschriften geschmückten Wappen
enartigen Gegensatz zu der echt russischen Ge-

Von freuncl uncl femä.
ei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .!

stur nichts merken lassen.
Berlin , 7. August.

Stettin eingetroffene norwegische Reisende erzählen,
mpsern aus Norwegen seit einigen Tagen der Em¬
den Londoner Hafen verboten ist und zwar osten¬
der Befürchtung heraus , daß die Besatzungen die! letzten Zeppelinangriffe angerichteten Zerstörungen
nuten. Man will um jeden Preis vermeiden,
»gemäße Berichte ins Ausland dringen zu lassen,
deutet auch das Ausbleiben englischer Zeitungen
sich augenblicklich überall bemerkbar mackst. —
er viel zu verbergen haben, die Herren Engländer

einzige , was /-Isquitb nicht auf gibt.
Rotterdam . 7 August.

wird nicht mehr ganz ernst genommen, der eng-
linisterpräsident, seitdem er angefangen hat, lerne
ung für das Amt durch allzulautes Geschunpf und
legen den deutschen Gegner darzutun . Bekanntlich
• Asquith kein albernes Märchen zu dumm, kein

aus dem Straßenjargon zu schmutzig, um sie aus-
und für seine diplomatischen Feldzuge anzu-

der alte Herr eigentlich so zornwütig ge¬
ll?. »ersieht man erst recht, wenn durch die Berichte
Men Unterhauses die Freundlichkeiten bekannthie» ^ riJC. mitta Net Be-UUlCUJUUie » Ult v

die er sich dort gefallen lassen mutz. Bei Be¬
ider Pariser Abmachungen erinnerte der Führer
ckerpartei' Snowden Herrn Asauith daran, datz
l°> für den Freihandel , ein anderesmal für den
A. heute für Homerule, morgen dagegen sei. Das
f?gte Snowden, was der Ministerpräsident noch

^sgegeben hat» ist sein Amt,  und im Interesse
blnftigen Rufes sollte er es so bald wie möglich
11 und die Ausführung von irgendwelchen Grund¬
zeit überlasten, die ttck wirklich dazu bekennen.

Da Asquith auf solche Wahrheiten nichts erwidern rann,
ist er gezwungen, seinen Unmut gegen die Deutschen zu
entladen. Das erleichtert ihn und schadet den Deutschen
nicht.
j Buharefter Stimmungen.
, Budapest , 7. August.

Das Blatt „Az Est" meldet aus Bukarest: . La Rou-
mmne". das Organ Take Jonescus , leistet in einem Leit¬
artikel dem König Abbitte für die Angriffe, die Take
Jonescu in der letzten russophilen Versammlung gegen die
Krone gerichtet hat, huldigt dem König in untertäniger
Weise und erkennt die großen Verdienste der Dvnastie iür
Rumänien an, die sich im Lande größter Volkstümlichkeit
und Liede erfreue. _ _ ■_ _

RuTfliehe Rumänen Verfolgung.
Bukarest , 7. August.

Die russische Politik hat ein neues Mittel entdeckt,
um den Rumänen das ihnen 1878 schnöde entzogene
Beßarabien weniger begehrenswert erscheinen zu lassen.
Das Mittel ist natürlich ein echt russisches. Die Be¬
hörden lassen nämlich nach und nach alle in Beßarabren
wohnenden Runiänen zwangsweise nach dem inneren Ruv-
land verschieben und dort „ansiedeln", wie sie das nennen.
Der Zweck des Vorgehens ist. Rumänien die Möglichkeit
zu entziehen, daß es bei den Friedensoerhandlungen auf
Beßarabien Anspruch erhebt. Die Russen wollen die
Rumänen aus Beßarabien stufenweise entfernen, damit ste
nachher erklären können, in Beßarabien wohnten nur

Russm-an für Beßarabien etwa die Hälfte der Be¬
völkerung Moldauer und Rumänen , dis andere Hälfte
setzt sich außer den sogenannten Russen (Ruthenen und Klem-
rusfen) noch mrs Bulgaren , Griechen, Armeniern. Juden.
Tartaren , Deutschen und Zigeunern zusammen. Rußland,
das mit England und Frankreich für die . Freiheit der
kleinen Nationen " kämpft, hat also wenig Rechtsgrunde,
von Beßarabien als einem russischen Gebietsteil zu reden.
Diese schwachen Gründe sucht es jetzt auf seine Art zu
verstärken.

Die Orailleure des Stillen Ozeans.
Paris , 7. August.

Wie die französische Presse meldet, wird aus nach
Frankreich geschickten Eingeborenen Neukaledoniens eme
besondere Kompagnie unter dem Namen „Tirailleure des
Stillen Ozeans " gebildet. .. t . ort

Die Bewohner Neukaledoniens sind eme Abzweigung
der Papuas , die man allgeniein zu den auf der tiefsten
Entwicklungsstufe stehenden Angehörigen der Menschen-
familie rechnet. „ v . , . , t 0 , .

Es ist immerhin interessant, daß auch diese Leute m
das für Frankreichs Ehre und Englands Kasse gegenwärtig
streitende Völkergemisch ausgenommen werden und somit
als neue Spezialität in den Verband der farbigen Eng-
länder-Franzosen treten , der Europas demnachstlge*föuliut
zu begründen versucht. _ _

„Zurück zu Öeutfcbland!“
Protektor Hata über Japans Auslandspo. lst .sk. ,

Der bekannte japanische Arzt Dr . Hata — bekannt be¬
sonders als Mitarbeiter des verstorbenen Frankfurter Pro¬
fessors Ehrlich - wendet sich in einem der größten
japanischen Blätter , der in Dokohama erscheinenden Zeitung
„Mainichi", gegen die Auslandspolitik seines Vaterlandes
Sckon die Überschrift des Artikels zeigt, wohin Dr . Hata
zielt: ste lautet:

Japans Undank gegen Deutschland.
Dr . Hata führt u. a. aus : Ob die japanische Re¬

gierung klug daran getan habe, die Jntereffen Japans nm
denen der englischen Allerweltspolitik zu verketten, erschein
schon heute sehr zweifelhaft. Die schädlichen Folgen dieser
Politik werden sich freilich erst nach dem Frieden m vollem
Umfange erweisen, wenn die geeinigten europastcken
Staaten nach der fürchterlichen wirtschaftlichen Schwächung
in der Welt nach Objekten suchen werden, an denen sie
sich schadlos halten können. _

Das japanische Volk muffe sich bewußt werden, datz
Japan schnöde an Deutschland gehandelt habe, der ge¬
bildete Japaner sähe dies auch ein. urck — wir Zitieren
nun wörtlich — „ihn muß das Schamgefukst ersticken,
wenn er der Wohltaten den« , die Japan von Deutschland
empfangen hat. Japan ^at  seinen Wohltäter v
raten.  Der Einstuß Deutschlands wirtt in Japan
lebendig fort. Der so umfangreichen .materiellen wie
geistigen Fortschritte Deutschlands erfreute sich mchtnurdas
deutsche Volk, sondern an den Segnungen der deutschen Kultur
hatte die ganze Welt teil. Deutschlands Fortschritt führte rum
Fortschritt der Welt. Ich will es auch Nicht unterlaffen.
noch besonders darauf hlnzuweisen. was Japan m seiner
nationalen Entwicklung Deutschland oerdankt. ^ Auf d
Gebiete der Verwaltung und des Gerichtswesens, auf d
des Kriegswesens und seiner Organisation , auf denen der
Wissenschaften, besonders der Medizin, auf denen des
Unterrichtes und der Industrie schätzten wir die Unter-
Weisung und die Hilfe, die uns Deutsche mittelbar und
unmittelbar gebracht haben, sehr hoch em. Der großtk: Test
unserer ärztlichen Wissenschaft- ^ das ganze Sanitatswestii
ist deutschem Dluster nachgebil̂ t ! - ist durch die deutsche
Lehre gegangen. - Wo wir auch Hinblicken, sehen wir m
unserem Lande das fruchtbare Weiterwirken des er en
Kulturvolkes der Erde : der Deutschen. Und gegen dieses
Volk tragen wir noch die Waffen^ ' -

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den ». August.

iSÄ , PIBSSÄ
lvom Weltkrieg 1814/Ir ».

Die Russen werden über den Wiev rz zuruckgeworfen.

der Erbauer des Reichstagsgebäudes m Berlin gest. >

o Erhöhung des Preises für 2o ....e..blun.eus. ...em
Man schreibt uns: An allen Orten, wo, o ^ ^
den Aufruf des Kriegsausschusses Wr Ole und fetteAnbau von Sonnenblumen aus zum Ackerbau ü
netem Gelände erfolgt ist. dürfte die^Bestinummg oer
Bundesratsverordnung vom 26. Jum 1816. ^
der Preis von 100 KilograMM Sonnenblumensani n mu
45  Mark erhöht worden ist, mit Freude ^ grußt ^
Auf Grund der Verordnung werden den Obstesvon den Eisenbahnstationen nicht 40 Pfennig m
Voriahre , fonderi, 4o Pfennig für das Kilogra L-
dluinensamen vergütet werden Ais AimahmestrUen
Sonnenbiumenkernen kommt jede Station aller deuttck
Eisenbahrwerwaltungeu m Betracht Zumeist die Eilgulr
und Gülerabsertigungstellen). Die Efenbahnmmisterien
inachen darauf aufmerksam, daß die Kerne instand
käusern in einem reinen. moglichst staub re en Zutan^
obne Verunreinigung mit Bluten- °der Blatterteilen uno
..»vermengt mit anderen Samen abgeitefert iveroen n us em

Ri-ite^eit der Sonnenblumen ist >e nach eiusmu
Mid L verschieden und reicht o°n Ende ^ gus bw mQkiober (Im Westen früher, im Osten tpaler .) L-er
K' ieasausschuß für Oke und Fette macht daraut aufmerk-

SiStaSiÄ
patSäJSt8.  Aug. In Limburg fand am vorigen

Sonntag die Gründung einer Lieferungsgenossenschaft
im Schneiderhandwerk statt , zu der 54 .Schneidernwisler
aus den Kreisen Limburg , Ober- und Unterlahn . Ober¬
und Unterwesterwald , Westerburg . D .llenburg ^ Biedenkopf
erschienen waren . Der Syndikus der Handwerkskammer
Herr Schröder , Wiesbaden eröffnete die Versammlung
mit einem Vortrage über die Ziele und Aufgaben der
Genossenschaft, welche in der Hauptsache dann bestehen,
den angeschiossenen Handwerksgenossen durch Schaffung
günstiger Arbeitsgelegenheit in dem Konkurrenzkämpfe
mit den großen Konfektions -Geschäften zu helfen, sowie
Arbeiten und Lieferungen für Reichs-, Staats -, ^ rnemde-
behörden und für MWär zu übernehmen . Die Aus¬
führungen des Vortragenden ' fanden allseitigen Beffack
Die Leitung der Versammlung wurde darauf dem Ober¬
meister der Schneiderinnung Limburg , Herrn Neuser
übertragen . Die von dem vorbereitenden Ausschüsse
entworfenen Statuten wurden genehmigt und darauf die
Gründung der Genossenschaft (mit beschrankter Haftpflicht)
vollzoaen In den Vorstand wurden gewählt Jnnungs-
obermeister August Neuser zu Limburg als Vorsitzender
und Geschäftsführer , die Herren Rasch und Menzel.
Limburg als Beisitzer; in den Vufsicht̂ rat die Herren
Schäfer .' Weilbarg als Vorsitzender, Schmwt , Laubus¬
eschbach, Höhler , Camberq , Burg , Montabaur . Franz,
Dillenburg . Mahnte , Gladenbach , L-chlosser, Hachenburg
al « Beisitzer Der Beitritt zur Genossenschaft, welche m
aller Kürze schon sofort nach der gerichtlichen Eintragung
ins Genossenschaftsregister ihre Tätigkeit beginnt ist
freiwillig ; aller Voraussicht nach durften m Kurze 200
Mitglieder der Genossenschaft angehoren . De: Geschafck-
anteil beträgt 100 M .. die Haftsumme für 1 Anteil
300 M . Es können von einem Genossen bis zu 10 An¬
teile genommen werden . Anmeldungen sind bei dem
Vorsitzenden. Herr, , Obermeister Neuser , unter Angabe

^ Wissen,E7̂ Aug . Ö®in glänzendes Geschäft haben die
„Vereinigten Stahlwerke van der Zypen und Wffsener
Eisenhütten -A.-G . in Köln-Teutz " un abgelausenen Ge¬
schäftsjahr gemacht. Der Nohgewmn für das am
30 Juni beendete Geschäftssahr betragt 17 Millionen M.
gegen 5 225 017 M . im Vorjahr . Zu Abschreibunqen
sollen rund 3,8 Millionen M . (im V. 1 664257 M .) ,
zur Bildung eines Bestandes für Wiederemstellung der
Betriebe auf die Friedensarbeit 1.5 Millionen M ., ver¬
wandt werden . Für Kriegsgewlnnsteuer ftnd 5 Millionen
M . zurückgestellt. Es ergibt sich em Remgermrin von
6.9 Millionen M . gegen voriahrlge 3 412  760 M . Ter
auf den 5. Oktober einzuberufenden Hauptversammlung
wird vorgeschlagen, 25 Proz . (12 Dw ^ nde zu
verteilen , reichliche Zuwendungen zu Wohlfahrtszwecken

machen u . a . an die Nationalstistung für die Hinter¬
bliebenen der im Kriege Gefallenen 500000 M . und für
Arbeiterwohnungsfürsorge 750000 M . SU überweisen

Köln 7. Aug . Der Vorstand der Kölner Wirte-
Jnnunq ' hat durch seinen Rcchtsbeistand bei der Staats¬
anwaltschaft aeaen eine Kölner Brauerei A.-G . Anzeige
erstatten lassen wegen versuchter Erpressung und Kriegs¬
wuchers . In ver Begründung heißt es , daß die Brauerei
zunächst einen Aufschlag von 5, dann von 10 und
schließlich von 15 Mark für den Hektoliter über Kontingent
gelieferten Bieres verlangt habe Em Wirt , der sich
aegen diese Preistreiberei wendete , erhielt zur Antwortz
daß er überhaupt kein Bier wehr erhalte wenn er sich
w-iqere, die Preiszuschläge zu zahlen. Als der Wirt
sicĥ nunmehr an andere Brauereien wendete , erfuhr er,
daß es den Brauereien auf Grund des bestehenden
Kundenschntzes gegen hohe Konventionaistrase verboten
sei, den Wirten Bier zu liefern , die von anderen Braue¬
reien vorher Bier bezogen hätten . Der Wirt war sonnt
genötigt , jeden verlangten Preisaufschlag zu bezahlen.
Nach einet neuen reichsgerichtlichen Entscheidung sei
Wein als Nahrungsmittel zu betrachten , bet Bier sei
das umsomehr der Fall . Da man bei Nahrungsmitteln
aber nur einen Gewinn von 20 Prozent für angemessen
erachte, so liege auch Kriegswucher vor . Von einer Be¬
strafung in vorliegendem Falle erhofft man eme Besei¬
tigung des Kundenschutzes.



Frankfurt a. M ., 7. Aug . Der Abschluß des Kriegs-
jahres 1915/16 der städtischen Verwaltung bringt zwar
in der allgemeinen Verwaltung einen Fehlbetrag von
639 000 M ., dagegen in den Betriebsrechnungen (Elek¬
trizitätswerke und Straßenbahnen ) einen Ueberschuß von
1 705 000 M ., so daß der Gesamtabschluß über eine
Million Ueberschuß gegenüber dem Voranschlag zeigt.
Dieser Betrag wird bestimmungsgemäß zur teilweisen
Deckung der Entnahme aus dem Erneuerungsbestand
der Elektrizitätswerke und der Straßen - und Waldbahn
verwandt.

Kassel. 5 . Aug . Nach zweitägiger Verhandlung ver¬
urteilte die Strafkammer den 56 jährigen Effektenmakler
Gustav Wichmann aus Hainburg , zuletzt in Amsterdam,
wegen Lotteriebetrugs in 953 Fällen zu drei Jahren
Gefängnis , 3000 M . Geldstrafe und vier Jahren Ehr¬
verlust . Der Angeklagte hatte u . a . eine Naturschutz¬
park-Lotterie auf schwindelhafter Grundlage begründet
und die Lose von Amsterdam und Arnheim a . Rh . aus
in Deutschland vertrieben . Im Frübjahr d. Js . batte
Wichmann einen Automobilausflug unternommen und
war dabei versehentlich über die deutsche Grenze gefahren
und fälschlich als Spion verhaftet worden , worauf er
der Staatsanwaltschaft ln Kassel zugeführt wurde , die
seit Jahren seine nut riesigeni Reklameaufwand betrie¬
benen Losschwindeleien verfolgt hat.

Kurze Nachrichten.
Die landrätliche Bekanntmachung vom 30. April 1916, betreffend

Festsetzung von Höchstpreisen für die im Kreise Altenkirchen
erzeugten Eier ist am 3. August aufgehoben. — In Neunkirchen
überlief ein 14 jähriger Junge den Bahndamm, um sich einen
Militärzug besser anzusehen. Dabei wurde er von einer Maschine
überfahren und getötet. — In Herbornseelbach  wurde einem
Bergmann eine frischmelkende Ziege samt der Kette aus dem Stall
gestohlen. — Der Stadt Herborn  ist ein Beutegeschütz, eine
belgische 12-Zentimeter -Kanone mit Bocklasette, etwa 50 Zentner
schwer, überwiesen, das aüf dem Platze vor dem Kriegerdenkmal
in den nächsten Tagen aufgestellt wird. — In Niedernhausen
i. T . zog sich ein älterer Arbeiter durch einen Insektenstich eine
Blutvergiftung zu. Aus Angst vor deren möglichen Folgen machte
der Mann seinem Leben durch Erhängen ein Ende. — Der Magist¬
rat in Wiesbaden  beschloß , eine städtische Schweinemästerei
ins Leben zu rufen, wozu in der Hauptsache die Küchenabfälle der
Haushalte Verwendung finden solle». — Wegen fahrlässiger Tötung
wurde der Jagdausseher Wörz in Cronberg,  der im Winter
den Maurer Schalk aus Faikenstein bei einer Treibjagd aus Un¬
vorsichtigkeit erschossen halte , zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.
— In Hornau  i . T . erkrankten fünf Personen an Pilzvergiftung.
Ein Mädchen von vier Jahren starb, während sich die übrigen
Erkrankten auf dem Weg der Besserung befinden. — Im Jult 1815
wurden an den Fahrkartenschaltern des Hauptbahnhofs in F r a n k-
furt  a . M . 1056060 M., in diesem Jahre 70000 M. mehr,
nämlich 1126 000 M ., vereinnahmt. — Der einzige Sohn des
Weichenstellers Friedrich Schüller in Oberlahn  st ein  Mathias
Schüller, der als gewöhnlicher Soldat ousgemustert wurde, ist ohne
jede Vorbereitung zum Offizier ernannt worden. - Das Ehepaar
Johann und Luise Heister stiftete der Stadt Frankfurt a. M.
300 060 M . für die Unterstützung von solchen alten Leuten, „die
es nicht über sich bringen, eine Anstalt aufzusuchen, in der sie ihren
Lebensabend beschließen können". — Der Schwindler, der die
Stationskasse Fulda  unter dem Namen Hilfsheizer Schwab um
187 M. mittels einer gefälschten Zahlungsanweisung brachte, ist
in der Person des 24 jährigen Bahnbeamten Kramm ermittelt
worden. Ein großer Teil der abgehobenen Summe wurde bei
Kramm noch vorgefunden. — Als der Bahnbeamte Klaus in

Fritzlar  ein Kalb aus der Edder retten wollte, fiel er in den
Fluß und ertrank. - In Bad Wildungen  wurde ein von
Hamburg zugereister, schon schwer vorbestrafter gefährlicher Hotel-
dieb nach Verübung verschiedener Schmucksachendiebstähle unschädlich
gemacht. _

]Vab und fern.
O Dienstuntauglichketl nl* Lelbstmordgrnnd Der

17  jährige Berliner Gymnasiast Degebrodt erhängte sich,
weil er untauglich zum Heeresdienst war . Er hatte
öfters seine Einstellung als Fahnenjunker nachgesucht, war
aber stets zurückgewiesen worden.

0 Vichschlächterei im Walde . In Königsberg i Pr.
fahndet man eifrig nach Spitzbuben, die aus dem Gut
Borchersdorf einen starken Ockfen aus dem Stall und in
einen nahen Wald führten. wo sie das Tier schlachteten,
auf einem Wagen verluden, um in Königsberg das Fleisch
zu verhältnismäßig billigem Preis unter der Sand zu oer-
kaufen.

O Berliner Schwindlerin«,. Die Berliner Gauner
.arbeiten " mit Vorliebe noch immer mit dem alten Trick,
als verwundete Krieger aufzutreten. Ein dieser Tage
festgenommener Schwindler gab sich als Fliegerleuttiant
aus All enstein aus , der in der Türkei aus 10000 Meter
Höbe abgestürzt sei: er trug auch das Eiserne Kreuz. Der
Mann fand besonders bei Damen großen Anklang und hat
mehr als 20 Mädchen in der schlimmsten Weise um ihre
Ersparnisse betrogen.

O Großer. Explosionsunglück. Das stellvertretende
Generalkommando in Königsberg teilt mit : Heute
(Montag ) morgen 8,16 erfolgte im Artilleriedepot Rothen¬
stein eine Explosion russischer Munition . Es verunglückten,
soweit es sich bei dem planlosen Fortlaufen des Personals
hat feststellen lassen, 30 Depotarbeiter , 20 Frauen tot.
etwa 14 Schwer-, 68 Leichtverwundete. Verdachtsmomente
auf Spionage oder Attentate haben sich bis jetzt nicht er¬
geben.

<s Ein Streit «m Casements Leiche. Die englischen
Behörden verweigern den Angehörigen Casements die
Auslieferung der Leiche des irischen Freiheitskämpfers
unter Berufung auf eine alte Verfügung, die bestimmt,
daß Hingerichtete innerhalb der Gefäiignismauern bei¬
zusetzen sind. Für die Freigabe der Leiche verwendet sich
auch der Geistliche, der am Tage vor der Hinrichtung
Casements dessen Übertritt zum Katholizismus vermittelte.
Man weist die englische Regierung darauf hin, daß die
angezogene Verfügung nur auf Mörder Bezug haben kann.

© Attentat aut einen englischen Polizeigewalttgen
in Indien . In Kalkutta fiel der dortige Oberbeamte der
englischen Polizei einem Attentat zum Opfer . Es waren
fünf junge Anarchisten, die in das Palais eindrangen , die
Dienerschaft überwältigten und den Beamten nieder-
kckosien.

© Entschuldigen sie sich schonY Englische Blätter
melden jetzt gleichfalls, daß es der . Deutschland" gelang,
den freien Ozean zu gewinnen. Sie erklären, daß es zu
dieser Zeit sehr dunkel war und eine scharfe Brise wehte,
manchmal stieg Nebel auf, der jede Beobachtung auf weite
Sicht unmöglich machte. — Das klingt so, als ob die
Führer der Meute von Kriegsschiffen, die an der Mündung
der Chesapeake-Bai lauerte, sich entschuldigen will , weil
das gejagte Wild entkommen istl

Oer panamakanal vtv\
AuS Montreal kommt eine Nachricht

Nordamerika tiefe Trauer erwecken wird
Zweifel mehr, daß der gewaltige Bau des
der Stolz und Lebensnerv des amerikanisch«,
mus dem Untergang geweiht ist.

Schon lange erhoben sich Kassandrassiŵ.
nahende Unheil voraussagten. Besonders Q„r »,
der deutschen Fachleute kamen sie, wurden
amerikanischer Seite mit überlegenem
Wind geschlagen. Trotzdem munkelt man xJ*
künftige Schicksal des stolzen Baues schg« ^
in Washington genau kannte, als "
den historischen Fingerdruck auf den
Knopf tat , der dir große Hauptschleuse »
wußte, daß das . schwimmende Gebirge" jw
stich alle Anstrengungen der amerikanischen Ri¬
schanden machte. Ja , daß jemehr gebaggert
stärker die unheimliche Gewalt wüchse und
die die Ufer des Kanalbetts ins Rutschen &
schweren tropischen Regenfälle halfen das Ar«:
Aus dem Stausee des Culebra ist ein schlg-^
geworden, das die Schiffahrt unmöglich ».
große Werk, an dem seit 1887 gearbeit-.
das gegen drei Milliarden Mark oersch
sinkt in nichts zusammen, und mit ihm die
nungen, die die Vorkämpfer eines größeren
diese Verbindung der beiden Ozeane in witti^--
militärisch-politischer setzten. Eine Ironie w
will es, daß gerade jetzt, wo der Panamakanal'
erstickt, die amerikanische Regierung der Kauf
Antillen abgeschlossen hat, die seinem Schutzea
Angriffe dienen sollten! Nun tauchen wieder
terten Pläne auf, dem Kanal eine andere
geben. Aber dann muß er bettächtliche U
und ob er nicht auch dann durch die natürli
stände jener Gegenden in seinem Bestand bedroht
ist eine bange Frage , an deren Lösung m™,
Lagen heranzutreten wagt. -

Volks - und Kriegawirtrcbaft.
* Die Neuregelung der Butterverforguug

12. August! Die alten Borichristen über den
Butter vom 8. Dezember 1815 ttelen mit dem 12
außer Kraft . Von diesem Tage ab ist die gesamt-
butter zugunsten der Kominunaloerbände
Der Retchssleüe sollen nach 8 21 der neuen Ver
durch den Verteilungsplan festgesetztenund sonst
gebenden Überschüsse settens der Landesvertei
liefert werden . In der ersten Zett werden sich je
Ubergangsschwiengkeiten ergeben . Paragraph U
ordnung vom 20. Juli 1816 sieht daher den Erlaß
pangsbestimmungen vor . Diele sind nunmehr er
nach sind die bei den Molkereien bis zum 12.
seitens der Zentrai -Emkaussgeselllchaft bzw. der L
jungsstellen beanspruchten Mengen auch nach dem
1816 noch an die Zenttal -Einkaufsgesellschast bzw.
verteilungssteüen abzuliefern . Insoweit erleidet
Verordnung vom 20. Juni 1816 für die ersteZ
ündemng.

Oeffenllicher Wetterdiens
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den

Trocken und heiter, Tageswärnie ansteige
Für die Schriftteitung und Anzeigen verannr

Theodor Kirchhüb - l in Hachenburg.

Alte Kartoffeln zu kaufen gesucht.
Hachenburg, den 7. August 1316. Bürgermeister.

Gegen Abgabe der Fleischkarten erfolgt am Donners¬
tag , den 10. d M . bei den Metzgermeistern Karl Hammer
und Max Löb hier die Abgabe des Fleisches an die Ein¬
wohner der Stadt . Diejenigen Haushaltungen , welche
am letzten Male kein Fleisch erhallen haben, bekommen
ihr Fleisch in der Zeit von 7x/2 bis 9 Uhr vormittags.
Die Abgabe an die anderen Familien ist folgendermaßen
geregelt : von 9— 10 Uhr vormittags an die Inhaber von
Brotkarten mit den Nummern von 101—200, von 10 bis
11 Uhr an die Inhaber von Brotkarten mit den Nummern
201 —300 , von 11— 12 W,r an die Inhaber von Brot¬
karten mit den Nummern 301 —400, voji 1—2 Uhr an
die Inhaber von Brotkarten mit den Nummern 401 bis
Schluß , von 2 Uhr ab an die Inhaber von Brotkarten
mit den Nummern 1— 100. Es sind also sowohl Brot-
wie Fleischkarten mitzubringen.

Die Abgabe des Fleisches an die Landbewohner erfolgt
bei dem Metzgermeister Heinrich Groß am selben Tage in
der Zeit von 77 2 Uhr ab.

Hachenburg , den 8 . 8. 1916. Der Bürge»meistei.

Diejenigen Personen , welche auch nach dem 12. August
die Erlaubnis zur Benutzung ihres Fahrrades erteilt haben
wollen , ersuche ich, dies schriftlich oder mündlich unter
Beifügung der bisherigen Radfahrkartc bis spätestens
10. 8. mittags 12 Uhr bei mir anzumelden.

Hachenburg , den 5. 8. 1916. Der Bürgermeister.

Zur Eimnachzeit!
einkodvßläfer und-Apparate

Mnmachhaf ^n

Dampf einfeocfi apparafe
beites und schnellstes Einfcocfien

kein zeitraubendes Beobachten
billigst zu haben bei

3ofef Schiran, ßarfienburg.

Lungen- und flfthma-heidende
überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung, Husten mit Aus¬
wurf , Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (chronisch und akut)
leiden, empfehle den vielfach bewährten
Dellheimscherr Brust und Blutreinigungs Tee
auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewendet , von vor¬
züglicher Wirkung. Originalpakete ä Mk . 1. —. Bei 3 Paketen
ftanto durch „ velldelm. frankflirt a. m .-nicderrad.

&

ßugo Backhaus
Uhren- und Goldtoaren-ßandlung

Bachenburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Caldienlanpen, Batterien und Birnnn.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

Praktische Anleitung zum€inma<ben ohne Zuckert
Vier Sefte über die Verwertung (Frischhaltung,
Sterilisation , Herstellung von Obstmark , von Fruchlsäften
usw .) der Früchte und Gemüse ohne Lucker im
einfachsten und reichsten Haushalte . Preis : jedes
Heft 10 Pf . (Porto 5 Pf .) Herausgegeben vom
Gemeinnützigen Verein für gürungslose
Früchteverwertung , Freiburg ( Baden ) .

Lernstein-ffuffbocienlack
Wieder eingetroffen.

Karl Dasbach, Drogerie, Hachenburg.

Kautfcftuk-und Melallß
in allen Ausführungen liefert in kürzester F'
billigsten Preisen die

Selchäfttffelle der„Crzabler von»01
Lachenburg . Wilhelmstraße.

1
Der heutigen Nummer ist

eine Sonderbeilagerder Firma
Warenhaus S . Rosenau in
Hachenburg, betr . 95 Pfg .-
Woche der Abteilung Haus¬
haltwaren beigefügt , worauf
besonders hingewiesen wird.

Erkältung! Hüften!
Der 65 Jahre weltberühmte

Bonner

Kraftzucker
von I . G . Maatz in Bonn
ist in besseren Kolonialwaren,
handlnngen . durch Plakate kennt¬

lich, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung

ä 15 und 30 Psg.
Niederlagen sind:

Uachendurg: Joh . Pet . Bohle, C
Henney, Drogerie Carl Dasbach,
C v. Saint George, S . Rosenau,
Wtltatlt : Wilh. Schmidt, Erbach
(Westerwald) : Theo Schütz, Bahn-
hofswirtschaft, tlm» « : H. Klöckner,
Mäktenberg: Carl Winchenbach,
CanaenbalM: Carl Fcench, Kltrn-
kircheitt Carl Winter Nachf C.Kuß,
siircheip> Carl Hoffmann, Uleyer-
dusch! Hugo Schneider, ssamm a.
d. Sieg : E. Bauer.

Bonner Kraftzucker ist ein
von unseren Vaterlandsverteidigei n
stark begehrter Artikel und bitten
wir denselben allen Fetdpostsen-
dungen beizufügen.

Habe

3 borgen
zu verpachten.

Carl Pickel,

Empfehle

Kognak
Zitronen-,H'
und Bier-Li

Earl He
Hachenb

Wie ich
chicke Frau

Dadurch , dass
fiberall bewundert-
nur nach d-
Favorit -Mode-
Preis nur 60 Pf.,
nach den vorzugl- .
schnitten leichtu
selbst schneiderte-
Mstr .sind einzig-
tausende benutz--
Die Verbrauch“ '
wertv .Jub .-Ga
Liste gratis ^

^ Ferner emP1"
Jugend- »od«"' —'

Verlag : Inter»»
manufaktiir



pie Vorbereitungen
in der Abteilung -

zu unserer QK PfennigWoche

Haushaltwaren
sind beendet.

beginnt morgen.

Während dieser Woehe
ein Eisenbahn -Waggon

ca. 10000 Stück ?ytv>*T

Cinmach - Gläser
Gläser Stück 13 Pfg.

n ff  »

18

0elee =0fdfert konisch
J|4 Liter -Gläser Stück 15 Pfg.

F*onig =01dfer 1 Pfd . ^
mit Schraube Stück “ ö -Plo*

EinRodi-Hpparate
EinM -Silier wmtx

Glasdeckel , Gummiring und Klammer
Liter Gläser Stück 70 Pfg.
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ff

ff

ff
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90
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1ReWOtte

2 6#8fdH
|2 TM» Becher

95 Pf.

1Suppen- i
i
i

Haussegen
Bild
Aermelbrett

mit Bügeleisen

zReiWlatte»95 P?
r

♦<=>♦<=>♦€=>♦<=>
0

2 kleine

<=>+€=>♦ €=>♦<

1 große und Ä _ ♦

Schrlsseln

Bücherbrett
Fußbank

2 Pack Wäsche¬
klammern

(120 Stück)

Steingut
Wandteller
Brotkörbchen
Blumenkübel
Vasen
Schokoladen¬
kanne
Salatschüsseln

mit Fuß

1 Emaille
Kaffeekessel

95 Pf.

1
1
1
2
1

95
95
95
95

2 Emaille
Mudelpfannen^

95 Pf.

1 Emaille
Nudelpfanne

groß 93 Pf.

«Desserttellern-.l K»che»teller
€=>*€=>♦<=>♦€=>♦<

3 Schüsseln
echt Porzellan

4 Speiseteller
echt Porzellan 95

4 große Kaffee¬
tassen echt Porzellan 95

1 Emaille
Kaffeekanne

95 Pf.

2 Zuckerdosen
1 Milchkännchen y
1 Küchenlampe 95
2 Bilderrahmen 95
1 Zeitungshalter 95
1 Spirituskocher

mit Emailletopf 95

1 Deckelhalter 95
1 Briefkasten 95
1 Kartoffelreibe

mit Sieb 95

1 Kohlenfüller 95
1 Tintenfaß 95
1 Waschbrett

mit Zinkeinlage 95

1 Kaffeedose ^
1 Zuckerdose lackiert
1Postkartenalbum 95
2 Kleiderbügel •

mit Hofenhalter 95

1 Taschenmesser 95
1 Scheere 95
1 Zugbeutel 95
1 großer Spiegel 95

1 Wäschetrockner 95
1 Nudelbretthalter

mit
1 Nudelrolle ]
3 Löffel
1 Quirl J
1 Fleischhammer
1 Hackbrett
1 Schneidebrett
1 Tablett mit Griff
1 Handtuchhalter 95
1 Kleiderleiste 95
1 Eierschränkchen 95

1 Löffelhalter
mit

3 Löffel
1 Kartoffelstampfe
1 Quirl 95

1 schöner

t €CCCt€€CCtCeCCt*C€ttttft ( t €tltCtUC (tUl

mit Fuß

4 Tassen
mit Goldrand, QN «aj
echt Porzellan '

6 Tassen
weiß, OS

j-j echt Porzellan '
Pf

Warenhaus
S . Rosenau

Hachenburg.

|jl Schultasche
-1 Tafel QM
L1 Griffelkasten\ mit Griffel

(Carl Ebner ,vuchdruckerei,Marienberg.
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